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Das Zeichen, mit dem
ein Schwimmer seine
Badehose schmücken
darf, wenn er die Prü-

sehen Lebensrettungs-Gesellschaft erfoigre^ch^e^nden^t.'^Ein
solches Mitglied der Gesellschaft verpflj^ ^ freiwillig, in Er-
trinkungsgefahr befindlichen Mitmenschen sofort beizuspringen.

Einen Ertrinkenden zu retten, ist fast
immer mit Lebensgefahr verbunden.

In der Todesangst sucht dieser nach einem
Halt, umklammert seinen Retter und reißt
ihn mit ins nasse Grab. Ein Nationalturner,
Boxer oder Jiu-Jiutsu-Kundiger, der auf
dem Festland plötzlich überfallen wird,
kann sich viel besser seiner Haut wehren,
als ein gewöhnlicher Sterblicher. Ebenso
werden die Bemühungen eines Schwim-
mers, der die Technik der Lebensrettung
beherrscht, viel eher von Erfolg gekrönt
sein. In der Schweiz hat sich die Lebens-

Rettungsschwimmen mit beidhändigem Kopfgriff. Der
Ertrinkende wird auf diese Weise ans Land transportiert.

Bild rechts:
Der Ertrinkende ist aber sehr häufig kein halbbewußtloser, willfähriger Körper, den
man durch einen Haar- oder Nackengriff über Wasser hält und an Land bringt,
sondern ein in Todesangst sich Anklammernder, von dem man sich unter allen Um-
ständen durch Durchschlüpfen oder Ausdrehen der Arme befreien muß. Das Bild
zeigt, wie sich der Retter durch einen Nasengriff löst. Der Kopf des Ertrinkenden
wird rasch nach hinten unter Wasser gedrückt, der Mann läßt im Schreck los.
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Eine Prüfung der Schweizerische

Die Bilder wurden im neuen
Waldschwimmbad Waidberg
in Zürich aufgenommen von
Hans Staub
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Lebensrettungs-Gesellschaft in Zürich

Die Prüflinge müssen in leichter Kleidung 50 Meter weit
schwimmen. Prüfung II verlangt 100 Meter in Schuhen.

rettungs-Gesellschaft (gegründet 1933) die Aufgabe ge-
stellt, Kenntnisse und Fertigkeiten im Rettungsschwim-
men praktisch zu vermitteln. Sie veranstaltet Vorfüh-
rungen, Ausbildungskurse für Kursleiter und sucht in
Schulen, Vereinen, in der Armee, bei der Polizei und
beim Badepersonal, so viel Schwimmern als möglich das

20 Meter Streckentauchen für Männer, 15 Meter für Frauen.

Zweimal Tieftauchen
in 2-3 Meter Tiefe und
Heraufholen je eines

Gegenstandes von 5 kg
Gewicht (2V2 kg für
Frauen) und Heraus-
bringen ans Land. Als
Gewicht gilt ein mit
Kies gefüllter Sack.
Ebenso müssen 4 Tauch-
teller (Prüfung II 10
Tauchteller), die auf
zirka 4 nP Boden-
fläche liegen, in einem
Tauchgang heraufge-
holt werden.

ten der Ost- und Zentralschweiz gegen 200 Schwimmer
im Rettungsschwimmen geprüft. Die Leistungen bestan-
den u. a. im Schwimmen in leichter Kleidung, Strecken-
tauchen, Tieftauchen mit Heraufholen und Anlandbrin-
gen von Gegenständen, Ausführung von Rettungs- und
Befreiungsgriffen im Wasser, sowie künstlicher Atmung.

Rettungsschwimmen beizubringen. Sie organisiert und
überwacht den Rettungsdienst an gefährlichen Stellen und
Badeplätzen. Jedes Mitglied der Gesellschaft, das die
Lebensrettungsprüfung bestanden hat, verpflichtet sich,
in Ertrinkungsgefahr befindlichen Mitmenschen sofort
beizuspringen. Am 1. September wurden in 11 Ortschaf-


	Zur Rettung verpflichtet

